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Mit 3 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

Das Verbreitungsgebiet der Rauhhautfleder­
maus (Pipistrellus natlzusii) erstreckt sich von 
Frankreich und dem östlichen Mittelmeerraum 
nach Osten bis Zentralrußland und nach Nor­
den bis Südschweden und den Raum St. Peters­
burg (RICHARZ & LIMBRUNNER 1 992). Aus der 
südwestlichen Hälfte des Areals sind keine 
Fortpflanzungsnachweise belegt, und Berin­
gungsergebnisse weisen auf einen saisonalen 
Pendelzug der Art zwischen den Wochenstuben­
gebieten in Nordostdeutschland, Südschweden 
und den südbaltischen Regionen einerseits und 
den weiter südlich oder westsüdwestlich gele­
genen Wintergebieten andererseits hin (VON 
HELVERSEN et al . 1 987, MÜLLER 1 993, SCHMIDT 
1 994, GEBHARD 1 995). Diese Wanderungen kön­
nen bis in die Bretagne oder zur Rhonemün­
dung führen und überstreichen Südwestdeutsch­
land und die Nordostschweiz, wo die; Art im 
Herbst und im Winter als regelmäßiger Gast 
einzustufen ist. Wintemachweise aus den ge­
nannten Sommergebieten wurden nur in weni­
gen Ausnahmefällen bekannt (SCHMIDT 1 994). 

Die Etablierung von Paarungsquartieren mit 
Harems von einem e! und mehreren W in den 
Wochenstubengebieten ist seit langem bekannt 
und gut untersucht (z.B .  SCHMIDT 1 994, KUTI-IE 
& IBISCH 1 994). Im Bodenseeraum und mit gro­
ßer Wahrscheinlichkeit an weiteren Stellen Süd­
westdeutschlands und der Nordostschweiz eta­
blieren die Rauhhautfledermäuse im Herbst 
Paarungsquartiere in nahezu 1 000 km Entfer­
nung von den nächstgelegenen bekannten Wo­
chenstubenarealen (FIEDLER 1 993).  

M e t h o d e n 

Im Rahmen der Arbeit der Regionalgruppe 
Konstanz der AG Fledermausschutz in Baden-

Württemberg werden seit 1 982 alle gemeldeten 
Zufallsfunde (Einzelfunde und Quartiere) der 
Rauhhautfledermaus im Landkreis Konstanz 
erfaßt. Diese Daten werden durch halbsyste­
matische Suche jagender Rauhhautfledermäuse 
und balzender c:Je! mit dem Ultraschalldetektor 
Pettersson D 940 ergänzt. Darüber hinaus wer­
den 2 Gruppen von 24 bzw. 1 0  Fledermaus­
kästen auf der Insel Reichenau (seit 1 990) und 
auf der Halbinsel Mettnau bei Radolfzell  (seit 
1 983) im Untersee des Bodensees regelmäßig 
kontroll iert. Beide Gruppen weisen im Herbst 
bis zu 90 % Belegung mit Rauhhauttledermaus­
Harems auf. Der überwiegend eingesetzte Ka­
stentyp ist bei STUTZ ( 1 992) beschrieben. 

Aus Gründen des Fledermausschutzes erfol­
gen zur Paarungszeit maximal 2 Kontrollen pro 
Jahr und Gebiet, wobei die Zeitpunkte von Jahr 
zu Jahr nicht identisch sind. Die Tiere werden 
zur Bestimmung von Geschlecht, Zustand der 
HodenlNebenhoden, Gewicht, Unterarmlänge 
und z.T. weiterer Flügelmaße aus den Kästen 
herausgenommen. Im Gegensatz zu fledermäu­
sen in Wochenstuben zeigen sich die Harems 
weniger anfällig gegen derartige Störungen. 
Beobachtungen an tagsüber kontrollierten Kä­
sten ergaben bereits am selben Abend wieder 
reges Balzgeschehen. 

An einem Teil der Tiere wurde die Flügel­
spitzenlänge als Distanz zwischen dem Ansatz 
des Daumens und der Flügelspitze ermittelt. 
Durch Teilung dieses Maßes durch die Unter­
arm länge wurde ein Flügelspitzen-Index ermit­
te�t. 

Als Harems werden hier Gruppen von Rauh­
hautfledermäusen mit I e!, dessen Nebenhoden 
Paarungsaktivität zeigen (Schwellung) und min­
destens I , in der Regel jedoch mehr (bis über 
1 0) W bezeichnet. Bei weniger als 1 0 % dieser 
Gruppen wurde ein zweites c:J gefunden, das 
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mit einer Ausnahme jedoch keine paarungs­

aktiven Nebenhoden zeigte. 
Flird ic  Arbeit liegt eine Ausnahmcgcnchmi­

gung des Rcg icrungspräsidiuJ11s Fre iburg vor. 

Gcmiiß den Richt l inien der AG FlcdcrlniJus­
schutz in Badcll-Wlirtlcmberg erfolgt keine 

Mark ierung der Tiere. 

E r g e b n i s s e  

Zeitliches Auftreten im Untersuchungsgebiet 
und in angrenzenden Regionen 

Aus dem Kreis Konstanz l iegen inzwischen 
knapp hundert Nachwciseaus Herbstquart icrcn 

lind etwa ein DUlzend \Vinlcrfunc!e vor. Die 
\Villlcrfunde konzentrieren sich dabei aus­
schließlich auf den Bereich mittlerer oder grö­

ßerer Städte. wo die Tiere - vermutlich im 
SchUlze weniger stark ausgeprägter Winter­

Mini J11uJ11tcl11pcraturen (SCH�IIDT 1 994) - in 
Ho lzstape ln und Spal ten in und an Gcbüuden 
überwintern. Berichte vom deutschen Übersee­
ufer (AUER pcrs. Milt .)  und den Kantonen der 
Nordostschweiz (Koordinationsstel le OSI für 

Fledermausschutz. unvcröff.) zcigcn cin ent­

sprechendes Bild. 

Eine dekadenwcise Au fsummierung al ler rc­

gistriertcn Rauhhaut fledermaus-Funde im Kreis 
Konstanz zcigt cin scharfes zweigipfeliges fVlu-

stcr mit  Maxima Anfang Apri l und im  SCptClll­

ber(Abb. I ). Zwischen Mitle Juni und Ende jul i  
gelangcn bisher keinc Nachwcisc. 

Im ßelcgu ngsmustcr dcr Kästcn der bciden 

Untersuchungsgruppcn Rcichenau und MCltntlu 
ist diese bimodale Vertei lung ebenfal ls zu fin­
den. In Abb. 2 wurde die Anzahl angctroffcncr 

Tierc pro Dekade nach der Anzahl der geöffne­
ten Küsten standardisiert. um Effekte durch un­
terschiedlich starke KomrolliJ1lcnsitiit in ver­
schiedenen Dekaden auszuklammern. Es zcigt 
sich cinc kurzzeitige. hohe ßelegung der Kü­

sten im Frühjahr mit bis zu 55 Tieren/Kastcn 
( 1 8. 1  V . 1 988). ci I1C vol lkommene Rüunlllng die­
ser Quarticre bis Anfang August. gcfolgt von 
ciner erneuten Nutzung bis Anfang November 
mit Maximalzahlen Ende September/Anfang 
Oklober. 

ßelcgung der Paarungsquartiere 
Harems ( im oben definierten Sinne) treten frü­
hestens Mi lle August lind spUtestens Anfang 
November au!'. Die Maximalzahl an Harem­

Nachweisen nillt in die beiden letzten Septem­
ber-Dekaden . 

Die durchschnittlichc Anzahl g;( pro d steigt 

von 0.5 Anfang September auf 1 ,5 Mille Sep­
tember. erreich t Anfang Oktober elen I-löehst 
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Abb. l .  Zeitliche Verteilung der Funde der Rauhh:llIlnedennatl� im Landkreis Konstanz (westlicher ßodcnscc­
raum) :-.\!il 1982 nach DckadcnstlTlll1len: n = S20. 
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Abb.2. Anzahl angctroffcncr Rauh h;tuU1cdcrllliluse pro gciiffn�lelll Kaslcn und Dekade in den Untersuchungs­
gruppen i\'!cttnau und Rcichcll;lll 1 983- 1 996. n = 4lJ8 RalLhhauln�d�nl1iiuse in 5 1 9  geöffneten K:lsten. 

wert von 2,5, verbleibt im weiteren Verlaufdes 
Oktobers bei I und erreicht Anfang November 
O. Da zu allen Zeiten der Paarungszeit auch 
Einzel-o' ohne99 gefunden werden. geben diese 
Zahlen nur einen Überblick über den zeitlichen 
Verlau f der Geschlechterverlüiltnisse. nicht je­
doch über die tatsächlichen Gruppengrößen der 
Harems. 

Das Verhültnis zwischen paarungsbereiten 
dd ohne W und 00' in Harems liegt zwischen 
M ine September lind Mille Oktober bei etwa 
I : 2.5, davor und danach höher. 

Körpermasse 

In Tab. 1 sind die statistisch sign ifikanten 
Un1erschiede (I' < 0,00 I ; I-Test unabh.Stichpr. ) 
in elen herbstlichen Körpermassen zwischen 
münnliehen und weiblichen Tieren dargestel l t .  
Dieses Bi ld ist i n  Abb. 3 nochmals genaucr 
nach Mi ttelwerten pro Geschlecht und Dekade 

aufgeschlüsselt. Beide Geschlechtergruppen 
zeigen im August nur unbedeutende Gewichts­
unterschiede. bevor die 99 Anfang September 
in der Körpermasse erheblich zulegen und das 
hohe Niveau i tll weiteren Verlauf der Paarungs­
zeit halten. Die Massezunahme der dd erfolgt 
erst im Oktober und erreicht höchst wahrschein­
lich erst Ende Oktober das Niveau der 99. Die 
wenigen. Anfang November noch in Paarungs­
quartieren angetroffenen dd hauen um 1 0.5 g 
Körpermasse. 

Vergleicht man innerhalb der bei den Deka­
den mit der höchsten Anzahl von Harems (dem 
Höhepunkt der Paarungszeit, Dekade 26 lind 
27) die Körpermasse derdcr mit  Harem und der 
paarungsbereiten dd, die zum Zeitpunkt der 
Untersuchung keine W bei sich hallen, zeigt 
sich, daß dd ohne Harem signifikant schwerer 
sind als solche mit  Harem ( n  = 33: mit  Harem: 
7.28 g; ohne Harem 7,88 g; P < 0,05 t-Test). 

T:lb�l1c 1 .  Geschlechtsunterschiede bei Kiirperll1ass� lind \'erschied�nen Fliigelmaßen bei Rauhhallitledcl"m:lusen. 
die 1990-1996 im Herbst in Paarungsquarticr�n Olm w�stlichen Bodensee untersucht wurden. Die 
angegebcnen Signifikanzcll wurden lllillc1 ... t·T�st fiir unabhiingige Stichprobcn ermillelt. 

Mitlclwert n =  Standardabw. Signiflkanz-
0'0 '" <id '" <id W niveau 

Kürperlll<lsse (g) 8 . 1 0  9 . 1 6  8. 1 25 1 . 1 1  1 .6 1  p < O.OOI 
Unterafl11liinge (I1Hll) 34. 1 7  3-L52 80 1 1 . 1 .92 0.97 p < 0.03 

FIUgelspitzcllliingc 58.30 60.63 1 5  20 2.38 1.97 p < 0.005 
Flsp.-lndcx 1.68 1 .73 1 5  20 0.08 0.07 P < 0.05 
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Abb.3. Körpermasse von n = 202 Rauhhauttledermäusen aus Paarungsquartieren am westlichen Bodenseegebiet 
nach Mittelwerten pro Dekade. dargestellt mit halbem 95%-Konfidenzintervall. Punkte ohne Konfidenzintervall 
repr.isentieren einen Stichprobenumfang von < 5. 

Flügelmaße 

Wie in Tab. 1 weiterhin dargestellt, unter­
scheiden sich Unterarm länge und Flügelspitzen­
länge beider Geschlechtergruppen auf stati­
stisch signifikantem Niveau. Bei beiden Maßen 
erreichen die QQ höhere Werte. Die Berechnung 
des Flügelspitzen-Index zeigt allerdings, daß 
die QQ nicht nur größer sind, sondern sich auch 
die Proportionen am Flügel unterscheiden: QQ 
haben eine proportional längere Flügelspitze 
als d'd'. 

Diskussion 

Die Rauhhautfledermaus etabliert regelmä­
ßig Paarungsquartiere fernab der Wochenstu­
bengebiete. Die ersten QQ treffen Anfang Sep­
tember, die meisten Ende September im Bo­
denseeraum ein. Ringfunde weisen darauf hin, 
daß die Herkunftsgebiete der Tiere sehr wahr­
scheinlich im Bereich von Nordostdeutschland 
und dem Südbaltikum l iegen. 

In Ostbrandenburg (SCHMIDT 1 994) ist der 
Wegzug der weiblichen Rauhhautfledermäuse 
aus den dortigen Paarungsquartieren spätestens 
etwa Mitte September abgeschlossen. Diese 
Tiere könnten bei einer Vorrückgeschwindigkeit 
von 30 km pro Nacht in etwa 3 Wochen Zugzeit 

den Bodenseeraum erreichen - und damit genau 
zu der Zeit, zu der hier in der Tat die meisten QQ 
in den Paarungsquartieren auftauchen. 

Die d'd' verlassen nach den QQ Mitte Septem­
ber die Paarungsgebiete in den Wochenstuben­
gebieten (SCHMIDT 1 994), könnten also frühe­
stens Ende September/Anfang Oktober in der 
Bodenseeregion eintreffen. Hier beziehen die 
d'd' aber bereits ab Mitte August und spätestens 
in den ersten Septembertagen die Paarungs­
quartiere. Aus der Anzahl der gefundenen Ha­
rems und dem Geschlechterverhältnis in den 
Rauhhautfledermausgruppen kann geschlossen 
werden, daß der Höhepunkt des Paarungsge­
schehens im Untersuchungsgebiet in der zwei­
ten Septemberhälfte und in den ersten Oktober­
tagen liegt. Diese zeitlichen Abläufe lassen sich 
unter der Annahme erklären, daß es sich bei den 
(Ja" nahe der Wochenstubengebiete und nahe 
der Wintergebiete um verschiedene Gruppen 
handelt. 

Demnach verfolgen männliche Rauhhaut­
fledermäuse, die bei der Jungenaufzucht wie 
bei allen mitteleuropäischen Fledermausarten 
unbeteiligt sind (RICHARZ & LIMBRUNNER 1 992), 
zwei unterschiedliche Strategien. Entweder sie 
wandern in die Umgebung der Wochen stuben 
und passen dort unmittelbar nach Abschluß der 
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Jungenaufzucht die paarungsbereiten W ab, 
oder sie erwarten die W in der Nähe der 
Überwinterungsgebiete. Für etet, die die erste 
Strategie verfolgen, könnten Vorteile in einem 
möglichst frühen Zeitpunkt der Verpaarung mit 
W liegen, etet der zweiten Gruppe können die 
Zugstrecke in die Umgebung der Wochen­
stubengebiete und damit die energieaufwendige 
Wanderung einsparen. 

Unklar ist bedauerlicherweise noch, wo die 
etet der zweiten Gruppe den Sommer verbrin­
gen bzw. wo sie herstammen. Während die etet 
der wochenstubennahen Paarungsquartiere die­
se bereits im Juli (SCHMIDT 1 994), z.T. sogar 
noch wesentlich früher (KuTHE pers. Mitt .), be­
ziehen, sind in den Paarungsquartieren des Bo­
denseegebietes vor August keine Tiere anwe­
send. Gegen die Annahme, daß die c:Jet doch erst 
aus größeren Entfernungen zuwandern müs­
sen, spricht die Tatsache, daß im Bodensee­
gebiet im Juli jagende Rauhhautfledermäuse 
mit dem Bat-Detektor nachgewiesen werden 
können. Vermutlich ist es für die etet ungünstig, 
über 5 - 7 Wochen allein in einem Quartier auf 
die Ankunft der W zu warten. 

Folgt man der oben entwickelten Hypothese, 
sind am Bodensee stärker ausgeprägt ziehende 
W und schwach ausgeprägt ziehende etet zu 
erwarten. Der Vergleich der Flügelproportionen 
bei der Geschlechter unterstützt diese Erwar­
tung: bei den Vögeln gibt es zahlreiche Belege 
dafür, daß stärker ziehende Arten dazu tendie­
ren, eine stärker ausgeprägte Flügelspitze zu 
entwickeln (z.B .  KIPP 1 958, NORBERG 1 995, 
MÖNKKÖNEN 1 995), die das eigentliche Vor­
triebselement am Flügel darstellt und daher bei 
ausgeprägten Ziehern für eine günstigere Ener­
giebilanz im Streckenflug sorgen kann. NORBERG 
& RA YNER ( 1 987) zeigten, daß Fledermäuse 
hinsichtlich ihrer Flügelmorphologie densel­
ben Grundprinzipien wie die Vögel unterwor­
fen sind. Mein noch geringes Datenmaterial 
weist darauf hin, daß die Flügelspitze bei im 
Herbst vermessenen weiblichen Rauhhautfle­
dermäusen proportional größer ist als bei den 
etet. Demnach zeigten die W eine bessere An­
passung an das Zugverhalten als die im Boden­
seeraum untersuchten etet. Zur weiteren Inter­
pretation ist allerdings zunächst ein Vergleich 
der etet beider Strategie-Gruppen erforderl ich. 

Die Unterarmlänge der von mir am Bodensee 
vermessenen W stimmt mit den von RACHWALD 
( 1 992) für verschiedene Stellen Europas zu­
sammengetragenen und selbst ermittelten Da­
ten gut überein. Bei den etet zeigen die von mir 
gemessenen Tiere im Trend eine geringfügig 
größere, statistisch jedoch nicht signifikant 
unterscheidbare Unterarmlänge. Für die Länge 
der Flügelspitze in der von mir gemessenen 
Weise sind leider keine Literaturangaben ver­
fügbar. 

Betrachtet man den zeitlichen Verlauf be i der 
Körpermasse der etet, wird erkennbar, daß die 
Etablierung von Paarungsquartieren bis in die 
letzten Oktobertage hinein nur in klimatisch 
sehr begünstigten Regionen wie dem milden 
Bodenseeraum möglich ist. Den etet bleiben 
unter Umständen nur etwa 2 - 3 Wochen zur 
Anlage ihrer Fettdepots für den Winterschlaf. 
Die Notwendigkeit, daß bis in den Spätherbst 
hinein gute Bestände an Futterinsekten (gemäß 
Kotanalysen durch A. BECK werden ganz über­
wiegend Chironomiden gefressen) verfügbar 
sein müssen, beinhaltet durchaus auch Natur­
schutz-Relevanz. 

Trotz einer Reihe offener Fragen kann das 
hier entwickelte Bild zum Auftreten der Rauh­
haut fledermaus am Bodensee hoffentlich einen 
Diskussionsbeitrag zu interessanten Aspekten 
der Biologie dieser Fledermausart in Mitteleu­
ropa liefern. Über kritische Diskussion der 
Hypothesen würde ich mich freuen. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Am Bodensee etablierte Paarungsquartiere mit Harems der 
Rauhhauttledermaus (Pipistrellus "at/lIIsii) wurden unter­
sucht. Außer der zeitlichen Komponente des Auftretens im 
Untersuchungsgebiet und in den Paarungsquartieren erfol­
gen Mitteilungen zur Körpermasse und zu den Flügel­
maßen. In der Diskussion wird auf die beiden Strategien 
eingegangen. die männliche Rauhhauttledermäuse bei der 
Bildung von Paarungsgesellschaften verfolgen: Entweder 
sie wandern in die Umgebung der Wochenstuben und 
passen dort unmittelbar nach Abschluß der Jungenaufzucht 
die paarungsbereiten Weibchen ab. oder sie erwarten die 
W in der Nähe der Überwinterungsgebiete. Es werden 
Fakten. die diese Hypothese stützen. herangezogen und be­
stehende Unklarheiten angesprochen. 

S u m m a r y  

Mating roosts with harems of the Nathusius's pipistrelle 
were investigated in the western lake of Constance area. 
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Besides the temporal component of their appearance in the 
study area and in the mating roosts, there are also in­
formations given about body mass and wing sizes. The 
discussion deals with the two strategies that male Nathusius' s 
pipistrelles use during their building up of the mating co­
lonies: they either migrate next to the nursery colonies and 
wait for the females ready for mating after having finished 
rearing up their young, or they wait for the females next to 
winter roosts. Factors sustaining these hypothesis are dis­
cussed and uncertainties are shown. 
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